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auf den Pulten der ReichStagsabgeordiietei!
ü[ sonstigen Protestresolutionen . . . Man kann

das große Steuer bukett des Herrn Hilferding
e/siste Kritik, wenn nicht überhaupt strikte Ab-
^det . Wie aber soll das Loch im Reichshaushalt ge-
£" •. Das ist die Frage, über die es im Reichstag
^ »einandersetzungen geben wird. Die Dinge liegen

,r größte Teil der Reichsausgaben (innere und
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Samstag , den 2. Februar 1929

Von Argus
innere » Politik.. .. v w i. -i- .iii . i beherrschen die neuen

"vrlagen  die öffentliche Diskussion. Organ !-
Handel und Fnduktrie protestieren gegen die

"Abbau des Verwaltungsapparates " zu denken.
se Ivo soll der Anfang gemacht werden? Baste r I!

ii(j\ nen  Behövdenabbau großen
Verwaltungsbehörden

Stils . Eine ganze
soll verschwinden.

klein sein. Ob dann auch das Re i ch noch Mög-
M Einsparungen hat und ob deshalb die Steuer --
? «cht . .nicht ganz so scharf

)tigt ' ' s
genau geprüft werden!
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angezogen zu werden
ich-. letzt beabsichtigt— diese Frage wird hoffentlich

U m bild  n n g d e r R e i chs r e g i e r u >t g
HF"ein RdichSkanzler und den Regierungsparteien
hobelt worden, ohne daß man zu einem positiven

oniinen tväre. Das sogen. „Provisorium " dauert
fe * ~ ? Grund des „Äufder stelletvetens" ist die
,,̂ - iich über eine Neuverteilung der Ministerposten

Und außerdem, die gleichzeitige Umbildung des
•’;)? c,!  Kabinetts zu erreichen.
^z^ichstag hat das Steuervereinheit-
sichGesetz  dem zuständigen Ausschuß überwiesen. Es
Iw '1 e'nc  schwierige, viel umstrittene Materie . Was
![i* Fchge schließlich tver.den tvird, steht noch dahinl . o *- |u;uv:̂ uu^ locwcil luuu, uvu; uuyui.

das Gesetz, das einen so harmlosen Namen
Nesselt nicht ettva neue Steu everhühuugen!

zur Außenpolitik!
"lw ^ ag ist dem Reichstag . . . .
.jKbtet « Unterzeichner des Pakts haben bereits
rd. Zustimmung gegeben. Deutschland ulid die

>«n, , u folgen. Weint alle Unterzeichner ihre Rati-
ii, » u in Washington hinterlegt haben, tritt der

Der Krieg ist in Acht und Bann erklärt,
iv sollte man meinen — dauernd Fried ' und
Welt herrschen, wenn — ja wenn die Men-

pitẑ vschen wären ! Und wenn das gegenseitige Miß»
hiitj*i Weilt zu schassen tväre! Und wenn Frankreich

suppen vorn deutschen Boden zurückzöge! Und
^Utcvertreter Deutschland nicht mit allen Mitteln

% j , ksuge! — nioderznHai teil sich bemühten. Kurz,
W a h r h e i t eine Politik der Verständigung
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der Reichsbank, Tr . S cha cht , ist in
und hat den Gouverneur der Bank von

tau,  besucht. Ihre Unterredungen fanden
wtlt,!k>J \jlt üatt . Trotzdem teilten Pariser Blätter so-
Äb̂ ^ "cheir Inhalt der Besprechungenmit. Es Han«

Natürlich nur unr Kombinationen oder Ver-
T̂ tbstverständlich werden sich die beiden Finanz.
i>!Nt nur über das Wetter unterhalten haben,

tÄfen * Reparationsfrage und vor allem über die
■Äbej Sachverstandigen-Konferenz, der ja beide

j  Vfn '.R'hören werde». Es ist müßig, darüber Be-
E ^ le^ ^ Eu, tvas sie un einzelnen darüber gesagt
Vpt n„i wt sich in diesen Gesprächen sicherlich tveder

ssi sTsjt ^ ^ Morrau . Dazu sind beide zu klug.
einmal eine

Poincarüs . Daß der
. . . ^ de an den „zurück-

chiiĵzOvinzen hat, können wir verstehen. Aber er
$ ^ ran nicht mir auf die Elsässer schieben, son--
KÄNch selber suchen. Seine politischen Methoden

J 'aft̂ cn Kniiliner gab es wieder etuim
" pö ihi.j.batt e mit einer Rede Poincaräs . D
^ jt fjfe " Px^ ?präsident keine Freude an den

ld h

d.a*  das Elsaß. Wenn die Elsässer das Recht

Der K r i eg s -
zur Ratifizierung

treibe» wollte. Vorläufig freilich sieht es
N aus . Und so wird auch der Kellogg Pakt zn-

^uretische,, Wert haben. '

we reden und ihrer Kultur treu bleiben zu
. ^ ste ein Naturrecht, das niemand ihnen »er»

„Minderhcitenrecht" — einst ein Kriegs-
' gilt auch für Minderheiten d e n t s che n

Em eigenartiges Lebensschicksal: im zaristischen R u ß -
l a n d war T r o tzki Revolutionär und mußte ins Ausland
fliehen. Lange Jahre lebte er in der Schweiz. Nach den
schweren russischen Niederlagen im Weltkrieg und dem Zu-
sanimenbruch des Zarenregimes konnte er — mit deutscher
Hilfe — im Jahre 1917 nach Rußland zurückkehren. Zu¬
sammen mit Len i n, der ebenfalls wieder zurückkani, trieb er
die gemäßigt-sozialistische Revolution Kerenskis weiter. Es
kam zum Bolschewismus, zur Begründung der russischen Sow¬
jetrepublik. Lenin und Trotzki traten als Volkskommissare an
deren spitze. Als nach ein paar Jahren Lenin starb, über¬
warf sich Trotzki bald mit dessen Nachfolger und wurde kalt-
gestellt. Er ging in die Opposition und bekämpfte vor allem
die Wirtschaftspolitik  des Sowjetstaates . Sie war

bannten sie ihn ins hinterste Sibirien — ein Schicksal, dem
er ,m Zarenreich noch entgangen war . Anscheinend hat er
seine Ag'.tatioii aber auch von seiner Verbannung aus fort¬
gesetzt. Denn jetzt kommt die Nachricht, daß ihn die Sowjet¬
behörden überhaupt vom russischen Boden verweisen wollen.
Er will nach Deutschland ziehen. So schließt sich seines Lebens
Ring : einst ging er als ^ Revolutionär außer Landes, dann
kommt er wieder und führt seine Pläne durch, jetzt wirft ihn
der revolutionäre Staat , den er schuf, zum Lande hinaus.
Wieder ist er ein politischer Flüchtling. Eine« Bolkstribuns
Glück und Ende . . .

In Spanien  hat es wieder einmal eine kleine Revo¬
lution gegeben. Ein Artilleriercgiment hat einen Putsch
unternommen und sich der Stadt Ciudad Reale bemächtigt.
Der Regierung ist es gelungen, die Bewegung zu unterdrücken.
Ciudad Reale ist wieder in den Händen der Behörden. Die
Bewegung zeigt aber, daß doch eine Unzufriedenheit mit dem
Diktaturreglme Priino di Riveras vorhanden sein muß. —
Zwischen England und Amerika  ist eine interessante
Diskuffion im Gange: jeder der beiden Staaten möchte die
erste Seemacht der Welt sein, jeder möchte aber auch so tun,
als sei er einer Begrenzung der Flottenrüstungen nicht abge¬
neigt. Keiner aber ivill in puncto' Abrüstung varangeheu.
Jeder läßt dem anderen auf diesem Gebiet gerne den Vortritt.
Beide rüsten inzwischen ruhig weiter, reden aber unentwegt
üb -r die Notwendigkeit der Rüstungsbcschränknnq. Es ist einNotwendigkeit der Rüstungsbeschränkung. Es ist
ergötzliches Schauspiel! — In A fghanista  n geht cs drunter
und drüber. Aman Ullah, der die Königswürde wieder ange¬
nommen Hai, scheint im Vordringen zu sein. Aber der Gegen-
könig Habil Ullah ist noch nicht endgültig besiegt.

Reich und Länder.
Deutschen Reich und seinen Gliedstaaten

wie sie nach der Weimarer Verfassung
Zwischen dem

— den „Ländern",
heißen —, ist das Verhältnis schon seit längerer Zeit nicht
mehr so, lvie cs sein sollte. Die Länder beschlveren sich
darüber, daß das Reich zielbewußt ihre Zuständigkeit immer
weiter einengt und — vor allem —, daß sie finanziell
benachteiligt werden. Die Klagen über diese finanzielle Be-nnpsilpilickiiiir/r fttf» in Hör JnrmhfiVirfio mtf jVrvoîTsiinfto*nachteiligung stützen sich in der Hauptsache auf zwei Punkte:
einmal daraus, daß das Reich die Länder, die ihr Eisen¬
bahnnetz dem Reich überlassen habe», nicht oder nicht
genügend entschädigt habe (trotz seiner vertraglich festgelegten
Verpflichtung dazu), zuni andern, daß das Reich von den
Steuereingäuaeit zu viel für sich behalte und zu wenig den
Ländern überlasse.

Das Reich erwidert daraus, daß es bei der Reichs-
b a h n durch den Zugriff der Entente — sie hat bekanntlich
die Reichsbahn als Pfand für die Reparationszahlungen
erklärt und zu erheblichen Zahlungen verpflichtet — zu ganz
anderen Verhältnissen gekommen sei, die man bei Abschluß
der Eisen'bahnverträge mit den Ländern nicht habe vorans»
sehen können. Wegen der S t e u e r ü b e r w e i su n g e n
sagt das Reich, es sei_— in erster Linie wiederum durch die
Tribntpflicht an die Entente und durch die übrigen Kriegs¬
lasten 7— selbst finanziell so stark belastet, daß es 6ai Ländern
keine größeren Summen überlassen könne. Bekanntlich ivill
es jetzt zur teilweise» Deckung des Fehlbetrags im Reichs-
Haushalt die lieber,lveisungen an die Länder sogar noch
kürzen.

Reben diesen Anseinandersetzungen laufen noch weitere
über Spezialfragen, wie die Ä ie r st e ue rante  j l e der
süddeutschen Länder. Während das Land Baden  in der
Eiseilbahnaiigelegelchcit an den Staatsgerichtshof gegangen ist,
hat Preußen  dieses Gericht angerusen in der Bierstener-
frage, ioeil es sich gegenüber den süddeutschen Ländern benach¬
teiligt fühlte.

Man sieht, es handelt sich um viele und recht erhebliche
Differenzen. Rn » hat der bayerische  Ministerpräsident
Dr . Held  in einer Pressekonferenz sich ausführlich und in
bemerkenswerter Weise zu diesen Dingen geäußert. Er sagte

6. Jahrgang

n . a., die innerpolitische Lage habe sich infolge der Verschär¬
fung der Streitfragen zwischen dem Reich und den Ländern
außerordentlich zugespitzt. Dabei spiele siir Bayern die Frage
der Bahn- und Postabfindung und des bayerischen Anteils
ani Biersteuercmfkvlmnen eine besonders wichtige Rolle.
Bayern sei angesichts seiner ungemein kritischen Finanzlage
gezwungen, vom Reich größere Mittel als bisher zu verlangen,
nicht etwa als Geschenk, sondern auf Grund der bestehenden
Staatsverträge . Gewiß wolle Bayern dem Reich nicht zu¬
muten, die Kapitalsummen aus der Bahn- und Postübereig¬
nung ausznzahlen, aber es verlange wenigstens deren Verzin¬
sung. In der Berliner Konferenz in der vergangenen Woche
habe aber der preußische Ministerpräsident den Wortführer,
Diktator und Vormund des Reiches gespielt und den Stand¬
punkt vertreten, daß die Länder weder Kapital noch Zinsen
bekommen könnten, sondern sich mit der Erklärung des Reiches
begnügen müßten, daß es so lange nicht bezahlen könne, als
sich die Reichsbahn in srernden Händen befinde. Außerdem
wolle Preußen von einer Postabfindnng an Bayern über¬
haupt nichts wissen, obwohl es im Jähre 1920 die Staats-
vertrenge mit den Abfindungs- und Berzinsungsbestiinlnuilgen
mit angenommen habe, ja, äs suche den Forderungen der an¬
deren Länder auch noch dadurch die allergrößten Schwierig¬
keiten zu machen, daß es vom Reich für durch den Friedens-
Vertrag erlittene Verluste an Forsten, Domänen nsw. eine Ent
schädignng von 3,5 Milliarden verlangen müßte. Für die
bayerische Post, deren Wert selbst in der Eröffnungsbilanz der
Rcichspvst mit 152 Millionen Goldmark beziffert war, werde
jetzt die geradezu lächerliche, beleidigende und unmögliche
Summe von 34,4 Millionen genannt . Die ganze Lage sei,
daß von Vertragstreue und Rechtsempfinden, von Treu und
Glauben nicht niehr die Rede sein könne, und selbst gegenüber
liquiden Rechtsansprüchen der Länder der rücksichtsloseste,
machtpolitische Standpunkt vertreten werde zu dem Zweck,
raicbcr als durch Länderkonferenzen und Ausböhlungsvoliti^
die Länder zu vergewaltigen und finanziell lebensunfähig zu
machen. Da aber die Auszahlung der Berzinsnng für Bahn
und Post und eine ausreichende Vermessung des bayerischen
Bierstcueranteils deni bayerischen Staatshaushalt eine ganz
andere Gestaltung geben würde, müsse Bayern den größten
Wert daraus legen, daß in diesen Punkten ganz andere Zuge¬
ständnisse des Reiches erfolgten, als bisher. Es gehe jetzt um
Leben und Sterbe « des Slaates und desl)alb dürfte Bayer»
auch nicht davor zurückschrecken, denStaatsgerichtshos
anzurufen. Was aber die noch immer auftretende Behaup¬
tung anlange, ein Großstaat Haushalte billiger als ein kleines
Land, jo habe jetzt die amtliche Statistik des Statistischen
Reichsamtes in einer mit großer Sorgfalt ausgeführten Arbeit
endgültig und einwandfrei ziffernmäßig diese Behauptung
widerlegt. Es stehe jetzt einwandfrei fest, daß Bayern nicht
teurer vevivaltet lverde,' sondern im Gegenteil hinsichtlich sei¬
ner Berwaltungskosten eines der billigsten Länder in ganz
Deutschland sei.

Soweit der bayerische Ministerpräsident. Es geht aus
seinen Aeußcrungen hervor, daß Bayern entschlossen ist, seine
Ansprüche gegen' das Reich energisch geltend zu machen. Da
auch andere Länder dazu entschlossen zu sei,,' scheinen, muß
man sich ans lebhafte Apseinandersetzungen gefaßt
Vielleicht führen sw dann zu
g r n n d sä tzl i che » Klärung
Reich und Ländern überhaupt.

machen¬
der sehr lvünschenswerten
des Verhältnisses zwischen

Der preußische Mimsterpräfident imrd antworten.
Wie von zuständiger preußischer Stelle mitgeteilt wird,

hat der Preußische Ministerpräsident nach Bekanntwcrden der
von dem bayerischen Akinistcrpräsidentengegen Preußen ge¬
richteten Angriffe den preußischen Gesandten in München,
Dr . Denk, zur mündlichen Berichterstattung nach Berlin be-
rnfen. Ter preußische Ministerpräsident werde ans die
bayerischen Borwürsc sachlich erwidern.

Em kosthares Krchenkreuz gestohlen.
Ein wahnwitziger Raubverjuch.

Aus Lemberg wird von einem in seiner Art einzig da
stehenden Raub berichtet, der dem Täter das Leben kostete. Die
Kirche des ukrainischen Dorfes Kosow besaß ein kostbares Kreuz,
b-as einmal im Jahre am Jordansfest zur Wasserweihe benutzt
lvurde. Zivei Lemberger Verbrecher hatten nun den Plan ge¬
faßt, dieses Kreuz gelegentlich der diesjährigen Weihe zu stehlen.
Sie kundschaftereil aus , a» welcher Stelle des kleinen Flusses
das für die Weihe destinlmte Eisloch geschlagen worden lvar
und einer von ihnen stieg kurz vor der Weil>e in das eiskalte
Wasser, während der andere am jenseitigen Ufer das Ers auf
hackte. Als der Geistliche das Kreuz ins Wasser wuchte, wurde
es ihm plötzlich in geheimnisvoller Weise entrissen und ver¬
schwand unter dem Eis . Nach U.eherwindnng des ersten
Schreckens holten die Bauern Acrie herbei und zerschlugen
das Eis.

Zu ihrem Erstaunen stießen sie etwa 20 Schritte vom
User entfernt unter der Eisdecke aus die Leiche eines Mannes,
der das geraubte Kreuz' zwischen den Zähnen hielt. Bald darauf
gelang es auch seinen am Ufer verborgenen Spießgesellen z»
finden, der gestand, daß der Tote dir Absicht gehabt habe, unter
>cm Eise schwimmend mit dem Kreuz zn entkomme».



Mariä Lichtmeß(2.Februar).
Der 2. Februar trägt im christlichen Kalender allüberall

den Namen Mariä Reinigung oder Mariä Lichtmeß . Wie isi
dies zu erklären ? Die wenigsten werde » ahnen , daß in diese»!
rein christlich anmutenden Fest auch ein uraltes Stück Heiden
tum steckt. Es ist eines Vvn den sieben Marienfestcn der
katholischen Kirche , die früher von der gesamten Christenheit
begangen tvurden . Ms biblische Begründung hat es die
Luk. 2, B . 22—32 enthaltene Erzählung von dem reinigenden
Tempelgange der Maria nach der Geburt Jesu , mit dem sie
der 3. Mos . 12 vorgeschriebenen religiösen Verordnung ge¬
nügte . Da bei dieser Gelegenheit der fromme Greis Simeon
eine Weissagung über das Jesuskind aussprach , wurde der
2. Februar vielfach auch Festuin Siineonis genannt . Die Vor¬
schrift eines offiziellen Kirchganges der jungen Mutter ist
übrigens auch in die christliche Kirche überaegangen , und
vielerorten , namentlich auf dem Lande , wird noch streng auf
Einhaltung dieser Sitte gesehen. Das Fest Mariä Lichtmeß
kam im Orient ans , tvo auch die Marienvcrehrung ihren Ur¬
sprung hatte . Da es gerade auf den 40. Tag nach dem 25 . De
zember fiel, galt cs lange als Schlußpnnkt der Weihnachtszeit.
Am Ende des 5. Jahrhunderts , unter Papst Gelasius (492 bis
496) ist es zum ersten Male in Nom nachweisbar , was mit
dem Bestreben dieses Bischofs zusammenhängt , die letzten
Reste des Heidentums in Nom zu überwinden.

Eine Begleiterscheinung des in Rede stehenden Marien-
fcstes war die reichliche Verwendung von Licht. Es war
Brauch , daß au diesem Tage Klerus und Volk während der
Messe geweihte Kerzen in der Hand hielten und Licht-
Prozessionen mit Kerzen und Lampen veranstaltet wurden.
Ungesucht wurde so der 2. Februar in der katholischen Kirche
auch der Tag der Kerzenweihe . Die an diesem Tage in der
Kirche geweihten Kerzen werden von den Gläubigern in die
Häuser mitgenommen und angezündet bei Gewittern , wenn
der Priester einen Sterbenden einsegnet oder überhaupt etwas
das Familienglück Bedrohendes heraufzieht . Man erklärte
später die kultische Verwendung des Lichtes an Mariä Licht¬
meß aus dem Zusammenhang des Festes mit Weihnachten,
aus dem in der Weissagung Simeons augedeuteten Licht
beruf Jesu (Luk. 2, V . 32) oder auch aus der Christenpflicht,
im Lichte Jesu zu wandeln , aber alles dies sind Gedanken,
die man nachträglich zur Erklärung einer Sitte verbreitete , die
aus dem Heidentum übernommen war ; denn gerade bei diesem
Fest ruht die christliche Symbolik , wie dies von mittelalter¬
lichen Schriftstellern , z. B . von Jldesonsus von Toledo und
Jakobus de Voragine , auch offen und ehrlich cingestandcn
wurde , auf heidnischer Vergangenheit . In den ersten Tagen
des Februar wurden im alten Rom verschiedene Feste feier¬
lich begangen , eines zu Ehren der Februa . der
Mutter des Kriegsgottes Mars , und noch mehr ein anderes
zu Ehren der Proserpina , die sehr beliebt waren . Dieses
wurde namentlich von der Frauenwelt mit begeisterter An¬
teilnahme gefeiert . Proserpina war nach der Mythologie von
Pluto , dem Gott der Unterwelt , geraubt , zu seiner Gattin
gemacht und von ihren Eltern lange Zeit 'in Wäldern und
Hainen mit Fackeln und Lichtern gesucht worden . Auf jeden
Fall gehörte reiche Lichtentfaltung als oberstes Attribut zum
Fest der Proserpina . Zweifellos steckte in der ihr gewidmeten
Verehrung auch der Wunsch, daß sie dieserhalb den abgeschie
denen Seelen in der Unterwelt gnädig sein möchte. Im übri
gen war die mit verschwenderischem Lichterglanz verbundene
Verehrung der Proserpina ein Kult , den die Römer von den
Griechen übernommen hatten , die Persephone (Proserpina)
als Lichtgöttin — wahrscheinlich war sic ehemals Mond
göttin - — verehrten und ihr die Fackel als kennzeichnendes
Merkmal zugewiesen hatten . „Da den zum christlichen Glau¬
ben Ucbergetreteuen das Fest so lieb und gewohnt war , daß
sie nur schwer davon abließen , so wandte der Pavst den Brauch
zum Besseren , indem er bestimmte , daß die Christen alljähr¬
lich an diesem Tage zu Ehren der Gottesmutter die ganze
Welt mit brennenden Leuchtern und geweihten Kerzen er¬
hellten . So blieb das Fest bestehen, aber sein Inhalt und
Zweck wandelte sich."

Sehr interessant ist es, daß auch bei germanischen Völ¬
kern Anfang Februar ein den Mittwinter abschließendes Fest,
das sog. kleine Julfest , mit Gastmählern und Spielen be¬
gangen wurde . Unter den abergläubischen Bräuchen der alten
Deutschen , die Bonifatius aus einer Synode int Jahre 743
aufsührtc , wird auch dieses Fest genannt . Es hing ofsensich!
lich mit der Freude über die spürbar zunehmenden Tage , über
das Wachstum des Lichts zusammen , das nun schon eine
längere Ausnutzung des Tages zur Arbeit gestattete . Ein
Nachklang hieran liegt zweifellos in der in ländlichen Gegen¬
den früher allgemein und heute noch hie und da anzntresfen-
den Sitte vor , am Tage Mariä Lichtmeß zum ersten Male
wieder , wenn irgendmöglich , um 6 Uhr nachmittags die
Abendmahlzeit ohne künstliches Licht cinzunehmen . Und
wiederum mit der Anfang Februar einsetzcnden längeren
Tagesarbcit hängt es unverkennbar zusammen , daß bis in
die Neuzeit hinein in vielen Gegenden Deutschlands , besonders
in Nheinlaiid und Südwestdeutschland , Mariä Lichtmeß für
Knechte und Mägde der gangbarste Vermietungstermin nur
Ziehtag war.

Lv!a!rs
Hochheim a . M ., den 2 . Februar 1929

— Lohnbewegung . Die vom Zeutralverband der Land¬
arbeiter (Bezirtsleiler Späth ) für das Weinbangebiet
Hochheim a . M . und Umgegend eingeleitete Lohnbewegung
hat nunmehr ihren Abschluß gesunden . Die Weinbergs¬
arbeiter von Hochheim und Umgebung sind restlos im
„christlichen Zentralverband der Landarbeiter " organi¬
siert . Der Schiedsspruch des staatticken Echlichtungsaus-
schusfes Wiesbaden wurde entsprechend eines Antrages
des Zentralverbandes der Landarbeiter durch die Ent¬
scheidung des Landesschlichters für Hessen -Nassau , Herrn
Eewerberat Dr . Schilling , insofern bestätigt , als für Hoch¬
heim und Umgebung ab 14. Januar d . Zs . für gelernte
Wernbergsarbeiter über 18 Jahre ein Stuudenlohu von
76 Pfg . festgesetzt ist . Alle übrigen Löhne , auch die Ak¬
kordlöhne . erhöhen sick dementsprechend . Wenn diese Lohn¬
erhöhung auch nicht alle Wünsche der Arbeitnehmer be¬
friedigt , so bedeutet sie doch immerhin einen Fortschritt.
Die Aroeitgeberseite ist der vorerwähnten Entscheidung
des Herrn Landjchlichters ebenfalls beigetreten , fodaß für
das bedeutende Weinbaugebiet Hochheim und Umgebung
nunmehr das Lohn - und Arbeitsverhältnis abschließend
geregelt , ist und die Voraussetzungen für Wahrung des
Wirtschaftsfriedens geschaffen sind.

— r. Prüfung . Der " Dekan unseres Dekanats Wies¬
baden , Herr Stadtpfarrer Dr . Hilfrich au der Vouifatius-
kirche, nahm am verflossenen Mittwoch in dieser Woche
Einsicht von der Erteilung des Religionsunterrichtes in
sämtlichen Klassen der hiesigen Volksschule . Am Schlüsse
der Revision konnte er seine volle Zufriedenheit über die
Kenntnisse der Kinder in diesem wichtigsten Unterrichts-
fache aussprechen.

t Der Spielausschuß des 9. Kreises Mittelrhein der
Deutschen Tnrnerschaft hält am Samstag , den 2. und
Sonntag , den 3 . Februar hier im „ Kaiserhof " seine erste
Sitzung ab . Die Spietbewegung in der Deutschen Turner¬
schäft ist eine Einrichtung des Turnvaters Jahn ; jedoch
erst nach dem Krieg bat sich der kümmerliche Zweig an
der Eiche zu einem mächtigen Ast entwickelt und es gibt
heute noch kaum einen fortschrittlich eingestellten Verein
der noch keine Spielabteilung besitzt. Zur Ueberwachung
des gesamten Betriebs steht an der Spitze der Spielaus¬
schuß der D . T . ; ihm sind die Kreisspieiausschüsse unter¬
stellt . Nur wer die Ausmaße des 9 . Kreises kennt , kann
sich die Arbeit vor stellen , die der am Samstag und Sonn¬
tag hier tagende Ausschuß zu leisten hat . Möge die Ta¬
gung zum Segen der Deutschen Turnersthaft im Geist des
Vaters Zahn verlaufen und befruchiend auf die Spielbe-
wegung einwirken . Gleichzeitig erhoffen wir , daß der von
der Tagung ausströmende echte Turnergeist aus die Turn-
gemeinde Hochheim günstige Einwirkungen haben möge.
In diesem Sinne begrüßen wir Euch liebe Turuerbrüder
in Hochheims Mauern , und danken Euch , daß Ihr Euch
bereit erklärt habt , die Geschicke der Spielbewegung in¬
nerhalb der D . T . zu lenken und zu leiten . Gut Heil!
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A Wiesbaden . (Einstellung de  r nl

au  f de  m R he  i u ?) Das Treibeis auf dem IW ' tat, a Mtug aus
infolge der strengen Kälte der letzten Tage wieder ». ig ^ - Auftrag d>
stellt. Am Dienstagvormittag herrschte bei | ^ elfter_
Kälte in der Nacht im Rheintal dichtester Nebel 1 - mag  ein
Schiffahrt stillgelegt werden mußte . Nachmittags Ä fe ch!l, , c9m’9 des
beladene Schleppkähne über den Strom . ^ ud darge.
geht dauernd zurück und zeigte am Dienstag am ^ daß m<

entimeter . Bei Anhalten der̂ -,« (,er En

u Der Radfahrer -Verein „Edelweiß " hält am kommeit-
den Sonntag , den 3 . Februar , im Saalbau „ Zur Krone"
seinen Maskenball ab . Der Verein bittet deshalb alle
feine Freunde und Gönner morgen Sonntag abend der
Parole zu folgen : „Auf zum Maskenball in der Krone ."
Näheres stehe Inseratenteil.

u Voranzeige der Gesellschaft „Fidelio " . Nach Beschluß
des Hohen Rates findet wie alljährlich an , Fastnacht-
Samstag Abend 8,1,1 Uhr in sämtlichen Räumen des
Saalbaües „ Zur Krone " ein großer Maskenball mit noch
größerer Preisverteilung statt . Vom nächsten Dienstag
ab werden schon die Preise beim hohen Präsidium per
Autos a,trollen und Herr (Eifert wird sämtliche Schau¬
fenster ausräumen muffen , daß man alle Preise ausstellen
kann . Näheres folgt durch Inserat.

D . I . St. „Germania " Hochherm verliert gegen D . Z . K.
Zornheim l :ö. Am Sonntag weilte unsere 1. Mannschaft
in Zornheim , zum zweitletzten Verbandsspiel . Trotz der
Überlegenheit unserer Mannschaft konnten wir den Sieg
nicht erringen . Sonnt ist die Meisterschaft in dieser Sai¬
son verscherzt . Der Schiri Herr Steigerwald aus Frank¬
furt am Main war dem Spiel voll und ganz gewachsen
und leitete dasselbe einwandfrei . — Nächsten Sonntag
treffen wir uns mit Flörsheim , dem wahrscheinlich dies¬
jährigen Eaumeister zum letzten Verbanvsspislz auf hie¬
sigem Platze . Hoffen wir . daß uns das Glück beschert ist
und wir den Sieg für unsere Farben buchen können.
Unsere Mannschaft wird in stärkster Aufstellung antretcn
und wird es den Flörsheimer schwer fallen die Punke mit
nach Hause nehmen zu können . Da ein schönes faires
Spiel Zu erwarten ist . bitten wir besonders die Herren
Ehrenmitglieder um recht zahlreichen Besuch . Bekl.

der Sternenhimmel im FedrnLr.

abends . — Die Sonne  tritt am 19. Februar aus dem Tier-

Zeit des Soniieuaufgaugs verschiebt sich int Februar nur un
wesentlich,, die Zeit des Sonnenuntergangs verspätet sich be¬
trächtlich.

Pegel nur noch 90 Zentimeter . Bei Anhalten
mit weiterem Sinken und mit Einstellung der
rechnen sein. t
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tauuuskreis in seiner ganzen Breite von Osten NT, Ü. , Rcgimei
von dem Römerkastell Holzhausen bis zur Alteburg Z , z,.u>burg.

. ragliche Fest
rem Oberleut

A Mainz . (A tt s der Industrie .) »«Kam . - .v - - -
summlung der Waggonfabrik Gcbr . Gastell G . tw "K j ^ m ? tc  Nie

• ß gefaßt , mit Wirkung von , 1. Juli t tzj'^ Z -ne Ko

Die « 2 >cht.)

Beschluß
trieb mit den Bereinigten Westdeutschen Waggon_ _ __ _ _ KW
Köln -Deutz zu fusionieren . Durch den Zusanunc »! - «^ " llirglückte a
es dem Werke möglich sein, sein Fabrikationsproß ^ .z (N c n s ci

eN Atz„ä - ^vrjierivc
len Werke zukünftig eine Reichsbahn -Quote von y ^ '‘ tanbtg zugcsc
haben ; dies ermöglicht bei dem schwachen Eingangs ^ -Westerwaldde
bahn -Aufträge eine weitgehendste Rationalisierung ^ ^ erden können,
sierung auf die einzelnen Werkstätten , zumal ein«» ^ ; E Ms den Str
die seither in die Bereinigten Westdeutschen äßCj Qmnibnsbc
mlammenaeicklosien waren bereits in den NE „ lJ  lUgeschneiten

zu der
zusammengeschlossen waren , bereits in den
stillgelegt wird . Der im In - und Auslände
Gastell wird auch in Zukunft der Arbeitsstätte
Len, denn diese wird künftig die Bezeichnung iihü

einigte Westdeutsche Waggonfabriken Ä.-G . Werk 6
Werk geht mit allen Aktiven und Passiven in den:
Westdeutschen Waggonfabriken A.-G . auf , die AM

'gt vornehmlich in Aktien . L,O>r>o
A Darmstadt . (D i c neue Kirchenrcg

Nach längeren Beratungen der einzelnen f J’Oton'1 <■
schließlich die neue Kirchenregicrung gebildet^ " öer i

Turngemeinde Höchste im 1845 . Die Moualsversamm-
lung wurde ans Sonntag nachmittag in den Kaiserhof
verlegt . Wir erwarten eine zahlreiche Beteiligung . Siehe
Anzeige.

Adam und Eva So heißt der neue Reinhold Schünzel
Film , welcher heute und morgen um 8.30 Uhr im ll . T.
läuft . Schünzel verkörpert als Adam Grünau einen et¬
was täppischen , aber kreuzbraven Jungen . Der Filin
zeigt in prächtiger Weise echtes Kleinstadlmilien und ist
aus Ernst uitd sehr viel Heiterkeit gemischt . Eine Pracht¬
leistung bietet Elsa Temary als unschuldige , blonde Eoa.
Kurz , es ist ein Film , so recht fürs Gemüt . Als Beipro¬
gramm läuft ein großes 6 artiges Sensationslustjpiel,
welches „Eine Hochzeit mit Hindernissen " zeigt . In diesem I
Spiel geht alles drunter uuö drüber bis zum glücklichen
Ende.

deuten der Landessynode ' würde gewählt W ' j tin<.0s *cn
mann , zum Stellvertreter Landeskirchenrol , W
Okarben . Ferner wurden in die Kirchenrcg '.n'" , jl Minist,öurnckx
Pfarrer D. Dr . Waitz-Tarmstadt , OberstudieNp ^ nicht
Friedberg und Geheimer Finanzrat
dem noch die einzelnen Ausschüsse
Prälat !) . Dr . Diehl einen Vortrag über die nach. ^
und die Lage der Kirche. Zn der Finanzlage der J
führte er aus : Eine Bilanzierung des neuen ~ .ji
könne nur dadurch herbeigeführt iverden , ^ >aß
kirchensteucr um 1 Prozent erhöht würde.
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ReichsscHitwir darauf gedrückt, daß in das neue
Religionsgesellschaften das „Kircheugeld " aufg«' '̂" ,
Dieses Kirchengeld würde pro Manu im Jahr ^ ^ j
betragen und in Zielen zu je 50 Pfennig
Zum neuen Voranschlags machte der Bizeprästdem ^
einige Ausführungen . Er erklärte , daß man i' 11* $
zit von rund einer Million im neuen Jah ^ ,,^
werde . Man könnte nur hoffen , auf dem ® C9C W
geldes für die Landeskirche etwas zu erreichen- |Jj
Belastung vertrage das Kirchenvolk nicht , st .-gjch
hier der Vorschlag gemacht , Erhöhung der Latzd̂ ' Lj
uni 1 Prozent und Herabsetzung der Ortskircy« D
dieses eine Prozent . Wir können aber
Finanzen völlig ordnen , wenn wir nicht vom
einen Zuschuß erhalten , auf den wir Anspruch j

'i !.?! :,<A Frankfurt a . M . (Eine g e o r g ^
verhafte  t .) Auf Grund eines Haftbefehls b.-;i
Untersuchungsrichters ivurd-e der in einem der
Hotels wohnhafte angebliche Konstantin , FürstZ .; '
geboren am 26 . Mai 1880 zu Ardauas in @?lcjfc
Betrugs festgenommen . Die Prüfung seiner
ist im Gauge.
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Immer noch beherrschen die Planeten mit ihrem ' Glanz
den Abendhimmel . In selten schöner Beobachtungsstellitug
sind Benus , Jupiter und Dlars in den Abendstunden anszn-
sucheu. Venus , etwa vier Stunden nach Sonnenuntergang
über dem Horizont bleibend, steht beim Dunkelwerden hoch
gegen Südwesten . Jupiter hat etwa gerade seine höchste Stel¬
lung erreicht . Venus und Jupiter sind einander wesentlich
näher gekommen und werden ihren Abstand im Februar noch
iveiter verringern . Mars steht über dem Osthorizoni , atif-
fallend und leicht erkenntlich . Ueber ihm steht das große
Fünfeck des Fuhrmanns mit dem Hauptstern Capella . Unter
ihm der Orion . Rechts vom Mars findet man den Stier mir
dem Hauptstern Aldebaran in der Hyadengruppe und den Ple-
jadcn , die im Bvlksmund als Siebengestirn oder Gluckhenne
bekannt sind. Endlich links vom Mars das Gebiet der Zwit-
linge mit den Hauptsternen Castor und Pollrir . Von den mit
bloßem Auge sichtbaren Planeten fehlen uns noch zwei , Mer¬
kur und Saturn . Unter dem Orion findet man das kleine
Sternbild Hase. Unterhalb von Mars , an der Grenze von
Stier und Orion , wurde am 17. Januar ein neuer Komet
entdeckt. Allerdings ist er so lichtschwach, daß er mit dem
bloßen Auge vorläufig nicht ausgcfnnden werden kann . Links

-unterhalb des Orion der hellste aller Fixsterne ; Sirius der
Hauptstern des Großen Hundes . Zwischen ihm und den
Zwillingssternen Prokyon der Hauptstern des Kleinen Hun¬
des . lieber dem Osthorizont ist der Löwe schon in voller Aus¬
dehnung zu sehen.

M u n dg e st a l t e n : Letztes Viertel am 1, Februar
nachmittags , Neumond am 9. Februar nachmittags . 1. Viertel
am 17. Februar frühmorgens , Vollmond . am 23. Februar

kreiszcichen Wassermann in das Tierkreiszeichen Fische über,
das heißt in das letzte Zeichen vor Frühlingsanfang . Die

A Frankfurt . (R e i chs k o u f er c « z d«
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und rhem-mainischer Z.M »G.,befrau
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. - - ' s, ... mrE . . !,;«« n11‘ ATI-, h,. ulUlgsf L-[[j e ^Betrage für die Befriedigung der Gläubiger s Plgsfc
zu stellen. Auch von der Verwaltung soll ‘
200 000  Rm . zur Verlnstminderung bere>tĝ e rtzĵ me Privat!
Durch das Zusammenwirken der Genossensap! Erlöge des
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wird . Börsen -Engagemcms bestehen nicht- ZZiif
verband für den Mittelrhcin ist übrigens ’lW ' ij ' tiif -!s 'in Nc
sich um eine bedauerliche Einzelerscheinung P S öffentlich '

A Hungen . (H esfi scher La ndbp  dp « «n
hessischer Landvolklag . verbunden mit dein .^ 'E
stehen des . Hessischen Landjugendbundes, ' .. f'JjUör
3. Juni hier statt . Redner des hessischen und l
Lundes werden hierbei das Wort nehmen . , .-{ b;

:;A Gießen . (Wertvoll -e Stiftung
Landesuniversität .) Die>sche

hat die Universitätsbibliothek in den Stanö ü
dentenstammbnch aus den Jahren 1784—J '/Lcf §t
das tt . a. 14 Silhouetten der damaligen ®wat . y
und etwa 90 , Eintragungen von Studenten
das Quäker -College in Woodbrooke aus den, ^ M
Bibliothek 88 .Doublellen der , hiesigen Unw«^ F
vermacht , die eine wertvolle Bereicherung der' ~
schichte religiöser Gemeinschaften bilden.
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Auburg . (® e <jen d i e Verlegung de  s
hl 1 a  1) a u i s che n La  n dg  e st ü t s .) Die Ab-

!i/̂ ? ^ 8>schen Staates , das Hessen-Naffauische Land-
>- i%tt 160 Zucksthengste unterhält , mit dem kur-
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,Ht,‘Waschung ousgelöst , da dieser Plan ganz plötzlich
-ä Auftrag des Magistrats der Stadtchure -- - •■ - -

illeuburg
Äerineister' beut zuständigen Minister und dem

RÄ " Landtag eine Denkschrift zugestellt, in der die
s »s, Erlegung des Gestüts von Dillenburg sprechenden

*• iitwü^ en^ dargelegt werden . Der Magistrat spricht
i ikf Ms , daß man die wirtschaftliche Lage der Stadt

Hhalten°der Ä | iL | ?i der .Entscheidung über das Schicksal des
klung der m ■^ "Nchligcu wird.
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«alt - ' «• (Verspätete  A n e rke  n n it n g.) Int
pn „ dorn September 1928 war unter Namens-
^>̂ ^ wähnt worden , daß van einem Vizewachtmeister

»!.chUerteregiments 92 acht Tanks abgeschossen worden
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Ärchî -s

Dberstndien- .»
drvh-Dnrtnst^

gebildet
rer die

^irägliche Feststellungen haben ergehen , das; diese,
Oberleutnant Fachinger (zur Zeit Limbnrg-

L.n'beu Regiments zukvmmt.
(Van einer S chn e i d c m a s ch i n c

rix .) Die ^ » ; cht.) In der Papierfabrik Hedwigstal geriet ein
stell G . M- in die Messer der Papicrschiteidemaschine . Hicr-
Zuli 1928/^ tz; z .' hm eine Körperseite vollkommen auf-gerissen, so

^ Uigeweide heraustraten . Unter großen Schmerzen
^ verunglückte auf dein Transport ins Krankenhaus.

(N e n s chu e e u u b Verkehrs ft ockn n g
Ô itwald .) Die beiden letzten Tage brachten aus

e» ' UMdM -?? Westerwaldes derart Neuschnee, daß die Land-
Quote von j ^ ""ständig zugeschneit sind und Seitenwege , die zu den
int Eingang ^ -wcsterwatddörfchen führen , überhaupt nicht mehr
ionalisicrung ^ ^ «erde,, können . Der heftige Sturm hat den Schnee
zumal eines ^ auf den Straßen über 1 Meter hoch zusammen-

(KViffl* tf Omnibusbetrieb stockt überall , und für die Be¬
tẑ ' Ktgeschneiten Ortschaften ist der Weg zur Arbeits-
^ch'-ttlich gtt den Basaltbrüchen , nicht mehr möglich.

(Ein Gasrohrbruch in Bingen .)
«wvrttch unter ähnlichen Umständen wie kürzlich in

sw*Jhtt hkr ein Todesopfer gefordert , während eine
P.L!an noch unter schweren VergiftungZerscheinungen
Opcht. Int Hause Nahestraße 12 wurden die Ehefrau
l̂ '^ anrts Hessel und dessen Schwiegermutter , die
i». Aritwe Eck, bewußtlos ausgefunden . Die Unter-
Hslstab, daß die beiden Frauen durch Leuchtgas ver-
)»N ' daß aber das Gas nicht durch die Leitung , son-

vavu EUin ? nen  Rohrbruch außerhalb des Hauses in die
eskirchcnrat \  litz/Z^ ^ungen ist. Durch ärztliche Hilfe gelana es Frau
a'ckenrcaieruE« ^ ,-Hben zurückznrufen , dagegen konnte Frau Eck trotz

' ' "ras.' ^ mMNgetl nicht mehr gerettet werden . Matt ist dabei,
!M,̂ ugen außerhalb des Hauses sreizuleaen , doch konnte

' bisher noch nicht festgestellt werden.

s ^ 'Actt.

u Raubmörder Bieluf in Breslau gesehen? Nach Mil
teiluug der Kriminalpolizei in B res!  a u ist der gesuchte
Raubmörder Fritz Bieluf ans der Straße von einem Bres^
lauer Redakteur gesehen und mit Bestimmtheit erkannt wor-
den. Leider blieben die sofort ausgeuvmtnenen Verfolgungs¬
versuche ergebnislos , weil erst Polizeibeamte herbeigeholt wer¬
den mußten . Augenzeugen des Ucberfalls in der Hoyeuzollcru-
straße , der im vorigen Jahre verübt worden ist, haben sich bei
der Kriminalpolizei gemeldet und bekundet , daß die damaligen
Mörder tttil den jetzt festgestelltcn Raubmördern Breuer und
Bieluf identisch seien. Die Ermittlungen in dieser Richtung
sind sofort ausgenommen worden . Wie schon vermutet , sind die
schriftlich niedergelegtcn Bekundungen Breuers nicht er¬
schöpfend und teilweise ossensichtlich und absichtlich irreführend
gehalten.

ich Ein Nebenspiel zum Sachlieserungsschwindelprozeß in
Düsseldorf . Der Viehhändler L. Wolfs , der von Kommerzien¬
rat Max Falk wegen angeblicher Erpressung aitgezeigt worden
ist, hat vor einigen Tagen seinerseits den Kommerzienrat
wegen Unterschlagung von zwei Millionen Mark angezeigt,
die Wolfs ihm früher als Geschäftsführer der Wolfs -G . m. b. H.
anvertraut hat und die daun Falk für andere Zwecke veriven-
.jct haben soll. Wolfs erklärte , er sehe in der Anzeige des Falk,
von der er selbst noch nichts erfahren habe, einens Versuch, ihn
— Wolfs — als Zeugen in den bevorstehenden Strafprozeß
gegen Falk ivegen der Sachlieserungen 311 entwerten . Er habe
aber bereits unter Eid vor deni Untersuchungsrichter ausge¬
sagt , daß Falk von der Fälschung des Zucker-Jndessements ge¬
wußt habe.

□ Grubenbraud . Seit Dienstagabend schwelt auf der
sechsten Sohle voti Schacht „Alma " der Zeche „Rhein -Elbe"
(Bestag ) ein größerer Grubenbrand , der durch heiße Kohle ent
standen ist. Wegen der Gefahr der Rauchvergiftung ist bereits
sei! mehreren Tagen die Belegschaft nicht mehr eingesahren .. .
Es ist murmchr gelungen , an den Brandherd heranzukvmnren
um die Eindämmungsarbeiten energisch zu fördern . Die Berg¬
behörde ist an Ort und Stelle . Der Schaden ist nicht beden-
tcnd und man hofft , die Förderung baldigst fcfÄeJwr« ess.,hmen
zu können.

El Durch Kohleuoxydgas vergiftet . In Oberissig-
!, e i nt bei Hanau wurden ein Diamantschleifer und scittc
Frau durch K'ohlenvxydgas , das cinent kleinen Füllofen ent-
strömt war , vergiftet int Bette vorgefuttden . Die Fratt war
bereits tot , während der Mann mit schweren Vergiftnngs-
erscheinungen ins Krankenhaus gebracht wurde.

El Schülerselbstmord . In der ersten Klasse der P r e ß -
bitrger  Handelsakademie spielte sich, als der Klassenvor-
stand die. Halbjahreszeugnisse verteilte , eine Schülertragödic
ab . Der 15jährige Stephan Nemeth riß das Zeugnis vor den
Augen des Lehrers in Stücke, weil er in zwei Fächern in
Slowakisch und Schönschveiben ungenügend hatte und schoß
sich dann eine Knael in den Kops. Er brach sofort tot zn-
lammen

E! Die Baracken der Erdbebengejchädigten in Korinth
nicdcrgebrannt . Nach Berichten aus A t h c tt ist in der ver¬
gangenen Nacht in Korinth durch ein Feuer großer Schaden
angerichtet worden . Zahlreiche Holzbaracken wurden zerstört,
in denen ein großer Teil der Familien , die bei dem vorjäh¬
rigen Erdbeben heimatlos geworden ivaren , notdürftig Unter»
kunft gefunden hatten . Das Feuer konnte erst nach mehrstün¬
digen Anstrengunacn der Feuerwehr gelöscht werden.

RfrellidK NZcWcMen.
Katholischer Gottesdienst.

Samstag , den 2. Februar 1929. Mariä Lichtmeß.
Abends 8 Uhr Rkutter Eottesandacht.

Sonntag , den 9. Februar 1929. Sexagesimü.
7 Uhr Frühmesse und Monatskomm Union für die Jungfrauen , 8.3V

Uhr ttindergotiesdienst , 10 Uhr Hochamt, 2 Uhr Andacht zu
Ehren des hl. Blasius ; vor und nach derselben wird der
Blasiussegen ausgeteilt , 3.90 Uhr Kaffee-Fest für Marien-
oeietit und mariantsche Konnregation litt Beretnshause,
Nichtmttglieder haben keinen Zutritt.

Werktags : Dienstags 1 - 7 u. nach 8 Uhr Beichtgelegenheit wegen
ves „Ewigen Gebetes " .

Mittwoch Feier des ewigen Gebetes in unserer Pfarrkirche . 6 Uhr
feieruche Eröffnung und erstes hl. Amt. Darauf Austeilung
der hl Konununion , dann noch mehrere hl. Messen, vor
denen jedesniai die hl. Kommunion ausgeteilt wird . Der
Kindeigoktesdienst fällt aus , die Kinder gehen ins Hochamt
ttm 10 Uhr.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 3. Februar 1929. (Sexagesimü.)

Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst , 11 Uhr Kindergottendienst.
Dienstag abends 8 Ubr Fiouenabend.
Donnerstag abeitds 8 Uhr Jungirauenabend.
Freitag abends 8 Uhr übnngsstunde des Pvsauncnchors.

frsntzkuri sm Mais

Vierde - Mörkte

^1

4. Februar , 11. März . 15. April,
13. Mai . IS Juni , 8. Jul . IS. August,

7. Oktober, 2 Dezember 1929.
Durchschnittlicher Austrieb 700 Pferde aller
Raffen auch Schlachtpjerde ; größte Auswahl
und beste Gelegenheit für Kauf oder Tausch.
Ein Besuch dieser Märkte ist zu empsehlea.

Handel Sonntags verboten.
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t j o Du “ ßlz drinann August B i e r INa n n , Hochhelm um
Zustil " ' ktkk ^ nierstratze 14, Angeklagten , vertreten durch
sten Direv M "U Dr . D o e >s e 1 e r , Hochhelm am Main , wegen
enthöbe" >1W Vtz , Beleidigung.

oerden bstericht in Hochheim a . Main hat am 11. De-
rgleichs^ j^ f̂ ct i" r Recht erkannt : ,
ülligkeitser -̂ EH ^ .^ " geklagte wird wegen öffentlicher Beleidigung
nis^ er - * ,$ *1 Bit, ^efrau Boten « zu einer Geldstkafe von 40
schnell aW f i ;;, >t̂ ' " -

UsM
ttralkredltml ^

— Reicktsmark , an deren Stelle im Nichtbei-
m'tk . 6sfalle für je 5.— Rm . ein Tag Hafk tritt,

^tbr Brioatklage des Philipp Beilstein und die
St. Bkla , .t .." »8c des Angeklagten werden beide Beleidi-

'Ur straffrl

Lpsrsn ^ ut ^ non
äeslialb becickiten 8ia meine Icenlurrenrloken prelle bei
kskier d4ats «!slvsr ^ snciunV u. fauberffer Arbeit.
Hers'encSohlen . 2.80 Mk.
Damen =Soh!en . . . . . 2 .00 Mk.
Herren =E:Eeck . 1.20 Mk.

. von 0.75 bi * 0.95 Mk.
030 bis 0.40 Mk. mehr

^Arbeit 0.50 Mk. mehr
’y  T > _ 1 t_ . Mein Unternehmen ift
Z .ur oeßcnlung . kein̂ Schnell*S<chu»erei
Wiener - Schuh -Besohl - Anstalt

„Hofra " nur kurgsttllrshs 9

Datnen =FSeck
Gummifleck
Genähte = und Ago-

0mu .ei 'b
un £ Miädc !mi

Stn’Z 'rraffrei erklärt.
? .e>nrich Botens wird die Befugnis zugespro-

Berurteilnng unter 1 aus Kosten des An-
% ;r en  binnen 2 Akonaten nach Rechtskraft dest*. '-‘IS i«.. -|,’|tctr-k. >m Neuen Hochheimer Stadtatizeiger " ein-

E °. 3U  machen.
UP nff
r«,̂ vst°, bllich bekannt „
1QSte 1 Verfahrens trägt zu zwei Drittel der

V Ull° 3» ein Drittel der Privatkläger Beilstein.
, gez. Schramm

9t : Hochheim a . M ., den 18. Januar 1929.

rraachlässigon ihren Körper oft , wen
die weiblichen Funktionen nicht in

Ordnung sind.
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stets vorrätig in der
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Eine gute wirksame

Hulttly - Medizto
bereiten Sic sich am Besten

selbst mit dem echten

Knöterich-
Tee

unter Zusatz,von 1a schwarzem
.Aandis-Zucker

zu haben in der

ZWüklZkUensz . WW 't
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»0
er > Angestellter als Urkundsbeamter der

rm, Geschäftsstelle.
kiOstendk

fUauhi6cqt n^.e Ausfertigung der Urteilsformel wird
^iyB " " pigl . Das Urteil ist vollstreckbar.

M -> den 18. Januar 1929.
t u t l u s , Justiz -Obersekretär

- ^ ' htunDsbeamter der Geschäftsstelle.

>, angenehm von Gesdimack , maciit nidit korpulei !,
hat schon

oft in solchen Fällen sofort geholfen , in¬
dem die weiblichen Funktionen wieder

pünktlich ein letzten.
Preis M. 1.75 , große Flafche M . 5.—

Leciferrin =Drage ®s , von dcrfelben
Wirkung svie das flüffige I.ecifcrrin , beejuem für die Reife

Sdiachtei M. 2.50 in Apotheken und Drogerien
GALENUS  Chem . Industrie , Frankfurt a . M.

Zu haben in der „Amts-Apotheke“ Hochheim

IiMditsinire hsShei«
Die Monatsversammlung

findet Sonntag , den 3 . Febr.
nachm . 4 Uhr im Kaiserhof
statt.

Der Borstand.

UJitigcrMrabi
Habe einen Posten Eisen-

draht in Ringen , 3 und 4 mm,
gut erhalten , teilweise ver¬
zinkt , zum Preise von Mk . 8.—
pro °lo  kg . abzugeben . Nähe-

\ res Adam Broo, Rohproduk-
>len , Mainz . Eaustraße 24.

Eine eiserne

JiMmrNiihle
noch gut erhalten , ein?
Zauchcpumpc und ein
Jauchefaß zu verkaufen
Neudorsgasse 12

Vnltzule RMkdsi. 8
in Oldenburg von E . Rohde
Policrkurse und Vorbereitung
auf die Meisterprüfung!

Programm frei.



Auf zur grollen mashenschau!
am Sonntag , den 3. Februar 1929

abends 8,11 Uhr in der „Klone“. Einzug des
närrischen Komites unter den Klängen des Narr-
hallaniarsches . Die Alarmmusik wird ausgeführt
von der Feuerwehr-Kapelle . Eintrittspreis pro
Kopf inkl Steuer 65 Pfg. — Bei Ulk und Kohl
fühlt sich jeder wohl . - - Es ladet höflichst ein:

Der Vorstand des

Radlaiirer-Vereins„Edelweiß“

Wie immer:

Größte Auswahl
Beste Qualitftt
Billigste Preise

Smoif Hßd Tanz ne •
Paieiofs.Sacse ind eiiri ßniis
für Herren Burschen und Jünglinge

imaiireHferein 1899“» leim am
Am Sonntag , den 5. Februar 1929, abends S Uhr 11  M »nu ten
findet im Saale des Kaiferhofes (Befifcer Franz Mchler ) der

äfs Statt(St
%2.SeOruar

AASKEN - BALL
des Vereins ftatt. Aus diesem Anlaß zeigt der Saal eine äuß^
impefante feftlichc Beleuchtung. Das gesamte närrifdic M'n
fterium und die Spitzen der Meenzcr Prinzengarde find gelau
und haben ihr Erfdieinen zugefagt. Die preisgekrönte Garn
valspoffe „Hodtheimer Leben” wird im Anschluß an den
zur Aufführung gelangen . — Saalöffnung 7.11 Uhr, Beginn *■
Uhr. Mufik (teilt die gesamte Feuerwehr -Kapelle. — E>n, 1.
75 Pfennig einfchl. Steuer . Es ladet freundlichli ein und bik

zahlreidien Besuch: Der Vorff 011

Durch günstige Gelegen heilskäufe -.bereits-jetzf. schon
große Posten
eingetroffen . In unvergleichlicher Auswahl linden Sie die apartesten neuesten
Formen und Farben , teils mit K’Seide und Satinelia gefüttert und» abge¬
steppt , in bester Beschaffenheit zu sensationell billigen Preisen , Meine Aus¬
stellung in 14 Schaufenstern zeigt ihnen , was ich biete, noch besser über¬
zeugen Sie sich durch einen unverbindlichen Besuch in meinen Geschäften.
Meine verehrte Kundschaft mache ich hiermit auf meine neu geschaffene
Einrichtung,

„elfte Stf « nnnilcumcten ' B £ « K’te M
aufmerksam . Diejenigen Kunden , die noch nicht im Besitze einer derartigen
Karte sind, wollen solche, bei mir in Empfang nehmen. Die großen Vorteile,
die Sie als Stammkunde genießen , finden Sie auf der „Stammkundenknrtc“
verzeichnet.

M . JANSEN
Frankfurt am Main
Liebfrauenberg 33/35 , Ecke Bleidensir . 1 —Neue Krame 23/25

D.Z.K.Jermonia“HMmo.M.
Sonntag , den 3. Februar 1929

Serösnäslpiel me»WMim(LÜH.)
AnstoH 2.30 Uhr

Lehrling
Junge oder Määchen

auf Büro einer hiesigen Wein-
Handlung. Eintritt Ostern, ge¬
sucht. Zu erfragen Geschäfts¬
stelle Masienheimerstratze 25.
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Am Dienstag , den 5. Februar 1929
abends 8.11 Uhr findet im Saale
des Gasthauses „Frankfurter E»of"
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lsll|82.gedrunr 1929

Mim Md SAillltilM»
SeiMS!Illisblild.Mshem

sl eine äuß £If
ärrifdie
s find gela^
crönte Carfle'j

an- den B3
r, Beginn *■}s. _ Eintritt
ein und
ier VorlkoN»

CZ0W3IÄJ!fĈ 3n®£W®

! geologische LezchaMnveil der Umgebung fiocbbelmr
Bon sind. ing . Fritz Hundt -Hochheim cr. M.

Z '- Bild von der Bodenbeschaffenheit unserer Hei- I charakteristischen Versteinerungen dieser Schicht, unter denen
”e« zu können, ist es notwendig zunächst auf die ' die Cyrena einen hervorragenden Platz emnrmmt . werden

^ wie sie die historische Geologie erforscht und in den Weinbergen durch tieferes Roden sonst beim
„ hat. etwas näher einzugehen . Die Entstehung Brunnengraben zutage gefordert Vorzügliche Aunchluste
*11» nh*nr* irf.+0,. hnrhinfinnn Gnaend fällt in ein bildeten auch die Braunkohlengrabungen , die bei HochheimLj*Bodenschichten der hiesigen Gegend fällt in ein
!, ^miisstg spätes geologisches Zeitalter , in das Tertiär,

der Eiszeit vorangehende Periode . Ich betone
,,"ch verhältnismähig spät , denn diese Zeit liegt
k “ nur Jahrtausende zurück, sondern es handelt

erdgschichtlichen Entwicklung immer um viele
! °uen.
î dser Zeit also war unser Gebiet , das sogenannte
c , Becker," von einem Meer erfüllt , das im WestenVjlllfc«»*! «> . - » »«"Nf»i -_

nZag1

taptfltf, im Norden vom Taunus , im Osten vom
5»?8. Spessart und Odenwald eingeschlossen war.

stand das Mainzer Becken tu ' offener Ber-
i 0 itll T X<i m  a' lSvn.« ... » „ Q"rtiunnr 1 Mi>Ml f t (4l WfSCi

ft 7 liUIlU DU ? »UIU l il ()v *- ö̂tuui Ul U | )UIU -CM. V-
dem Südmeer . Der Taunus ist nämlich, das

hierbei auch gleich erwähnen , ebenso wie die
I«Scannten Gebirge sehr alt , viel älter z. B . alst'vi!. hi\v.1.... cv_u .. .. AKrt. 's,1v 'S «ir-^ •iwiuucn vi>eoirge au , uiu uua o.
.Oberen Faltung (Herausheben aus der Erdober-
' “ in das Ende des Tertiärs fällt . Die Strand-I i vus trnoe oes -ieiiiuiü |tuu . auu »«'

% vf»s Meer des Mainzer Beckens bildete , läßt
tz»Lenau verfolgen nach dem abgelagerten Meeres-
-7 sich besonders schön bei Alzey, aber auch am
Mm7. Dotzheim, bei Breckenheim, bei Heppen-

i « , ' Zindet. Hauptsächlich bei Alzey enthält dieser
! k̂M , massenhaft Versteinerungen von Wirbeln und
i Ĥucken der Seekuh , von Haifischzähnen, Türmchen-
| ijhMd Muscheln. Die Bestimmung des Alters der
I ije,c11 erfolgt überhaupt stets nur nach den darin

i( , n Versteinerungen.
(u* l^ er Teich am Boden Schlamm ablagert , so

das Mainzer Tertiärmeer zunächst eine graue
<tk beptarien - oder Rupelton aus . Dieser ist in
irm̂ end außer bei Igstadt und Wicker ganz her-

schön in den großen Tongruben direkt westlich
i ^bheim zu finden . Hier hat er eine blaugraue
»tA; enthält knollenartige Gebilde , Septarien ge-

^ dem Ton seinen Namen gaben . An Verstei-
, Ji >tz ' ,.hnd neben Pflanzen und Foraminiferen auch

‘~ VßrRv,  lnf 15t£ vorhanden . Die Letten des Septarientones67  iMm . ''Ct „ «. t. ^ «j „ „v , 4.. «. Ortinrt »»4fnfM.i ?rt4irtnTFlörsheim abgebaut und zur Zementfabrikation
Lage der Gruben ist sehr günstig am Ufer

V ?? . da t>i, - - — ^ ~ ~"d '-'n kann.
da hier der Ton gleich in die Schiffe ver-

$ kann.
d̂ Echste Schicht auf dem Septarienton hat das

Au« drenenmergel abgelagert , die gerade in der
V « Hochheim sehr verbreitet sind. Septarienton
IfcA enTnerQet sind durch ihre Einschlüsse genau zu»ergel sind durch ihre Einschlüße genau zu
Ü| 7 n- da jener nur Versteinerungen von Tieren
kii jm Meerwaffer (Salzwasser ) lebten , dieser
^,0 'che aus dem Vrackwaffer, das ist eine Mischung
>ä«t z, " "d Süßwasser . Das . kam daher , daß das
!ki,,^ cken, zunächst nur vorübergehend , später dau-

Mw».. Verbindung mit dem Südmeer verlor und so
« ŝ hUche Aussüßung des Masters durch zuflietzende
^ ? «waster) erfolgte . Auf dem Letteboden des
h »,^ 8els gedeiht unser vortrefflicher Hochheimer
x/a  der Wicker er wächst auf diesem Boden . Die

schon öfters angestellt wurden . In den oberen Schichten
des Cyrenenmergels finden sich nämlich stellenweise schwache
Braunkohlenflöze abgelagert , die durch abgestorbene Pflan¬
zen entstanden sind. Diese Braunkohle suchte man in der
Gemarkung Hochheim an zwei Stellen abzubauen und-
zwar südöstlich der Stadt im Distrikt Kohlenkaut und im
Westen an der „Güte Gottes ". Das wertvolle Weinbergs¬
gelände ließ aber einen ausgedehnten Grubenbetrieb nicht
zu, umso weniger als die Lager ziemlich schwach waren.
Der Betrieb wurde deshalb bald wieder aufgegeben . Die
Grube an der „Güte Gottes " wurde erst vor wenigen
Jahren vollständig zugeschüttet und die Wirtschaftsgebäude
stehen ja bekanntlich heute noch.

Vis dahin waren von dem Tertiärmeer hauptsächlich
Sande und Mergel abgelagert worden . Es folgt nun
eine zweite Stufe , deren Hauptablagerungen aus Kalk
bestehen. Die gefundenen Versteinerungen waren vorüber¬
gehend wieder reine Meerestiere und erst in den höheren
Schichten, als das Mainzer Becken endgültig seine Ver¬
bindung mit dem Meer verloren hatte , sind es Süßwasscr-
tiere . Eine für Hochheim sehr interessane Tatsache ist die
Landschneckenkalkablagerung am Falkenberg . Hier liegt
nämlich auf dem Cyrenenmergel eine ungefähr dreißig
Meter mächtige Kalkschicht auf , die zahlreiche Versteiner¬
ungen von Landschneckenenthält . Alan hat sogar Teile
von landbewohnenden Wirbel - Tieren hier gefunden.
Höchstwahrscheinlich handelt es sich hier um die Mündung
eines früheren Flusses , der diese Fostilien aus dem Taunus
hierher geschwemmt hat . Der Kalk wird heute in ver¬
schiedenen Steinbrüchen abgetragen , wobei den Arbeitern
stets Versteinerungen zu Gesicht kommen.

Mehr nach Flörsheim zu liegt auf dein Landschnecken¬
kalk, oder, wo dieser nicht abgelagert ist, auf dem Cyrenen¬
mergel , der Cerithienkalk , der hier ebenso wie bei Weisenau
mancherlei Versteinerungen enthält . Der vielfach darüber
liegende Corbiculakalk ist in der nördlichen Hochheimer
Gemarkung überall von Löß und Sand überdeckt. Offen
zutage tritt er bei Biebrich -Ost, Weisenau und Budenheim,
wo er in sich viele kleine Muscheln einschließt. Allmählich
hat sich dann das ganze Blainzer Becken gehoben und das
Wasser durch die Wetterau und das heutige Dinger Loch
abflicßen lasten. Bei Bingen bahnte sich das Master sei¬
nen Weg zuerst als kleiner Bach nach Norden , der sich
immer tiefer in das Schiefergebirge einfchnitt und schließ¬
lich die jetzige Rheinschlucht bildete . Daß sich große Ge¬
biete allmählich heben oder auch senken können, hängt
mit der langsamen Abkühlung des Erdkerns zusammen
und geschieht auch heute noch. Natürlich geht dies nur
äußerst langsam , während plötzliche Veränderungen des
Landschaftsbildes nur der Vulkanismus hervorbringen
kann.

Die letzte Ablagerung des Mainzer Beckens ist der
Hydrobienkalk , eine Süßwaster - und Sumpfbildung . Er
ist beispielsweise bei Bodenheim und Gau -Algesheim an-

w große Hoffnung.
''KeineAian von Erich E b e n st e i n.
"pyllghi yu'iiKV& Comp.. BerlinWbtt

quemer yaveu können. Gustl ! Warum bist du damals
nicht nach Schiohstävt gekommen, solange Agnes Effen-
berger noch frei war ? Ich schrieb dir doch, wieviel sie hat
und dafi sie dich unsinnig gern hat . Jung und hübsch ist
sie auch."

(Nachdruck verbotet .)

: tu r£it1' hotte er auch wieder etwas zu beichten. „Ein
stk,, '»e Rückstände nur , die aber vor der Abreise be-ti t/iUaudn&e nur . Die aoer. uol ow,  tautet
iCföm müssen Uebrigens brauchst du kem fo <n>
ItbL.0 Gesicht zu machen, Mutter , es find diesmal nur
iü ''l'Ubert Tittn"

„Altes zugegeben, Mutter !" sagte der junge Tiplo -nat,
sofort wieder ernst werdend. „Nur ich liebe Agnes Effen--
berger eben nicht urld darum kam sie für mich nicht mehr
in Betracht, nachdem ich nur darüber klar geworden war ."

„Das ist überfpnunt ! Du warst doch auch früher gar
nicht so, Gustl !"

ir L>. 1‘- tr ’-c

8r unoe

Shilling,
schwach.
Wenn ou fr weiter machst, Gustl, gehen

Ktr *°U
nt Zukunft besser auskominen zu können,

ft billig fein. Auch will ich mich dort auf ein
irjn,, i>et s, Öinimer beschränken und meine eigenen Möbel
W verkaufen . Eine Junggesellenwohnung
. ä  und Dran kostet immer eine Menge Geld.

1 sL i)ei fremden Leuten , brauche ich niemand etnzu-
>> üas erspart viel. Und dann Mutter . . ."

ß  iftNe ichelmijch an , „werde ich ja doch auch endlich
&4Uf zŝ rtie machen, die ich mir vorgenommen habe,

.. .ufli 6 ich, , ö» schon so ungeduldig wartest . Dann sind wir
;ebe (W > iS., '» «Ml “ .
9(1lfllU*1 ''btzsi ^ t̂tzüorser fuhr wie elektrisiert in die Höhe.
ir !fV 'S t bu ci,,e  in Aussicht , Gustl ? Ist . . "

„Entschuldige — eine Frau ohne Liebe zu heiraten,
bloß um oes Geldes willen, ist gemein. Soviel war mir
rmmer klar. Nur daß ich früher der irrigen Ansicht war.
äußeres Wohlgefallen genüge, um Liebe zur Entwicklung
zu bringen . Do dachte ich bei Nadine und eine zeitlang
bei Agnes Etfenberger . Seitdem bin ich reifer geworden."

Frau Gersoorfer stand unwillig auf.
„Ich bitte dich, verschone mich mit diesen überspannten

Straßen ! Von Liebe habe ich im letzten Fahre wahrlich
genug mit ansehen nno hören müssen. Wohin das führt,
haben wir ja bei Annchcn leider zur Genüge sehen und
hören können."

dieii in

(O ,, ijlltiL ipuiuuei, IKK st ttiut «. lllllffintien
gibl . Ta suche ich mir die allerreichste

Ols§/ .*
'S ‘‘".Mer ivar enttäuscht auf ihren Stuhl zurück-

II 'a . .
■ Polinnen ! Darauf wartest du ? Die sind

'ftkbiltdct! Da hättest du es hier wahrlich be-

Unk sie begann dem Sohn noch einmal zu erzählen,
tvas er aus ihren Briefert schon zur Genüge wußte : ivelches
Glück sich Annchen durch diese törichte Liebe verscherzt
habe ruid wie sie Troll dafür Hatzte.

Schweigend hörte Gustav zu. Aber während sie sprach,
ivar es. als senke sich zivischen ihr und ihnr abermals
etwas Trennendes , Unbegreifliches nieder. vaZ wie eine
Wand da stehen blieb.

„Du bist sehr . . . seltsam, Mutter ", sagte Gustav end--
lich, ' nachdem sie schwieg. „Andere Mütter freuen sich anhpn, Kl,">ck itu-er Kinder und empfinden es mit. Dü aberdein Glück ihrer Kinder und empfinden es mit. Du aber
zürnst Auncben, weil sie glücklich ist, und hassest denMann , der ibr alles ist. Gib acht, daß diese unnatürliche
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Mann , der ihr alles ist. Gib acht, daß diese unnatürliche
Härte iick' nicht eines Tages rächt und du dich gerade nach
Annchen sehnst, die du jetzt gewaltsam von dir entfernst."

Frau Gersoorfer antwortete nicht gleich, sondern starrte
eine Weile vor sich bin.

zutreffen . Nheinheffen wurde dann von mehreren Flüs¬
sen - allerdings noch nicht dem heutigen Rhein — durch¬
setzt, die pliozäne Sande ablagerten (Eppelsheim !). Der
Sandboden längs des Mainufers , zwischen der Bahnstrecke
und dem Flusse, entstand nicht in jener Zeit , sondern ist
eine viel spätere Anschwemmung des Maines . Auch fällt
das erste Auftreten des Menschen in eine etwas spätere
Zeit . Zn beachten ist noch, daß öu>_ oben erwähnten
Schichten fast immer nur an gewissen Stellen zutage tre¬
ten , da sie nreist drirch Anwehungen und Anschwemmungen
der Jetzzeit , oder durch Verwitterungsprodukte , die einen
fruchtbaren Ackerboden abgeben , oberflächlich überlagert
sind.

Gin berliner Warenhaus
in Srand geraten.

Der Schaden 20 Millionen Mark.
Jur Warenhaus von Hermann Tietz brach abends Feuer

aus . Der Riesenbrand stellt eine der größten Feuerkatastropheu
der letzten Jahre dar. Das ganze vierstöckige Gebäudê bildete
ein einziges Flammenmeer. In den angrenzenden Häusern
hatten die verängstigten Bewohner ihre notwendigstenSachen
msammengepackl, >im bei einem weiteren Umsichgreifendes
U'Pitprä ff iohett rFeuers fliehen zu können. Auf alleir umliegenden Dächern
standen Feuerwehrleute, die aus den größten Rohren Wasser
in das Flammenmeer gaben. Die Zahl der Löschzüge, die an
der Brandstelle tätig waren, ist auf 15 erhöht worden. Auf der
gegenüberliegendenStraßenseite war auf einem Balkoit ein
Feuerwehraufgebot damit beschäftigt, die Fassade des Hauses
dauernd unter Wasser zu halten, um zu verhüten, daß der
Funkenregen, der sich über die ganze Nachbarschaft ergoß, ein
neues Feuer aufkommen ließ. Die Haupteingänge in der
Umgebung des Brandortes sind unpassierbar. Kurz nach
21 Uhr ertönten Warnungssignale. Die Feuertvehrleute traten
zurück. Kurz darauf stürzte mit gewaltigem Krachen die große
Fahnenstange vom Dach ans die Straße.

Nach den bisherigen Feststellungen ist der Brand des
Warenhauses Tietz in der Chausseestraße in dem auf dem rück
wärtigen Grundstück befiitdlichen Neubair nach Geschäftsschluß
aus gekommen. Das Feuer fraß sich durch die Trennungs-
Wand hindurch und fand in den im Warenhaus lagernden
leicht brennbaren Waren reiche Nahrung . Der Sachschaden
ist groß, jedoch durch Versicherungvoll gedeckt.

Von der ungeheuren Glut , die das Feuer ausströmtc,
kann man sich einigermaßen einen Begriff machen, wenn man
Ctdenkt, daß in der gegenüberliegendett Häuserfront sämtliche

"' eit durch die Hitze zersprungen sind.
Durch deit weithin sichtbaren Feuerschein waren zahlreiche

Neugierige angelockt worden. Als gegen 12 Uhr eine Explosion
erfolgte und Steinsplittcr auf die Straße geschleudert wurden,
räumte die Polizei die ganze Umgebung. Mehrere Personen
wurden verletzt. Einige Frauen mutzten sich wegen Nerven¬
schocks in ärztliche Behandlung begeben. Der Sachschaden ist
sehr bcdeittcnd, cr wird ans etwa 20  Millionen Mark geschätzt.

Ein britisches Militärflugzeug abgestürzt.
»ritisches Militärflugzeug

ck"
ausEastchurch stürzte ein vriti

150 Meter Höhe. Tie drei Insassen, ein Offizier und zwei
Soldaten der Luststreitkräfte, wurden getötet. Der Unglücks»
fall ereignete sich im Anschluß an die Lnstmanöver.

□ Die Schncekatastrophc in Polen . Während im Gebiet
von W a r scha u , Krakau und Kattowitz der normale Ber
kehr wiedi'r ausgenommen Iverden konnte, werden aus den
übrigen Teilen des Landes weiter schwere Störungen infolge
der riesigen Schneemengen gemeldet. Die Zahl der mit der
Freilegung der Schiencnstränge beschäftigten Arbeiter mußte
auf 127 000 erhöht werden. Die der Eisenbahyverwaltung
durch die S ch nee fakt strophe entstandenen Kosten belaufen sich
bis jetzt auf annähernd 17 Millionen Zloty.

Plötzluh ivarj (tt sich Dem Sohne leidenschaftlich an die
Brust . ,/Jcb habe dich, Gustl ! Du warst immer mein Lieb¬
ling und bist es heute mehr als je zuvor. Annchen ist mir
fremd geworden, und ich werde später erst recht nie ver¬
gesset! können, daß sie TrollS Frau ist und mich so tief
enttäuschte. Mein Leben und Glück bist du allein !"

Tie tiefe Inbrunst , mit der sic sprach, rührte den Sohn,
erschreckte ihn aber auch zugleich. Und tvähretid er der
Mutter schönes graues Haar gleichsam beruhigend streichelte,
sagte er leise:

„Und wenn nun auch ich dich eittes Tages enttäuschte,
Mutter ? . . . Ohne Absicht. . . nur weil es eben das Schick¬
sal manchmal so fügt . . . würdest du dann auch anshören
mich lieb zu haben?"

Einen Augenblick starrte sie erschreckt zu ihm ans.
Dann schüttelte sie lächelnd den Kops.

„Du ivirst mich ja nie enttäuschen, Gustl, du bist klug
und wir baden beide diesclbetr Ansichten vom Leben . . .
wenigstens in den Hauptpunkten ."

Er schwieg. Hätten sie die wirklich?
Am nächsten Mittag reiste er ab. Erst nach Wien

zurück und von dort zwei Tage später nach seinem neueir
Bestimmungsort . Er hatte der Mutter fest versprochen, ihr
von Warschau aus regelmätzige und ausführliche Briefe
über sein Leben dort zu schicken. „Denn du weißt ja, mich
interessiert alles , jede Kleinigkeit!" schärfte sie ihm beim
Abschied noch eimnal ein.

Am 3. Januar heiratete Annchen. Im letzten Augen¬
blick war Otto doch noch gekommen, obwohl er anfangs
schrieb, er werde keinen Urlaub bekommen. Nun war er
der Schwester Brautführer , Assessor Ehrhardt war Trolls
Trauzeuge , Thilde Hobinger und Meta Merz, deren Baker
sich wider Erwarten gänzlich von seinem Schlaganfalk erholt
hatte . Annchens Brautjungfern.

Ganz Schlohstädt war ans den Beinen und die Kirche
so voll, daß man keinen Apfel hätte werfen können.
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Ein dreister BankeinbruA.
Die Höhe des Schadens noch nicht festgestellt.

Jur Berliner Westen ist die Deposiienkasie Kleiststraße
der Diskonto -Gesellschaft das Opfer eines dreisten Einbruchs
aeworden . Das Verbrechen muß schon zwischen Samstag und
Montag begangen worden sein. Gleichwohl war es erst jetzt
möglich, die ersten Feststellungen zu machen. Die Räuber haben
die Vordertvand des Hauses durchbrochen und sich einen unter¬
irdischen tzjang an der Ventilation der im Kellergeschoß ge¬
legenen Stahlkammer geschaffen. Sie müssen viele Stunde»
für diese Arbeit verwandt haben . Es gelang den Einbrechern
die Panzerfächer durch Aufschweißen zu öffnen.

Der Schaden läßt sich einstweilen noch nicht seststellcn.
Jedenfalls umfaßt er Wertpapiere und auch bares Geld . Bon
den Tätern fehlt bisher jede Spnr . Sie haben von innen die
normalerweise zu den Panzerfächcrn führenden Schlösser mit
Schweißapparaten zerstört , so daß die Bankbeamten seit Montag
die Stahlkammern nicht betreten konnten . So lange hat cs
gedauert , bis man sich wieder Zutritt verschaffen konnte. Als
dies endlich geschehen war . stellte man die Tatsache des Ein¬
bruchs und den großen Schaden fest.

Zugzufamm-nstoß in Frankreich.
20 Personen schwer verletzt.

In der Rahe - von Paris ereignete sich ein schwerer Eiseu-
bahnnusall . Ein elektrischer Vorortzug von Paris nach Bois
de Eoloinbes , der den Bahnhof St . Lazare verlassen hatte,
mußte vor dem Bahnhof von Bois de Colombes halten , weil
das EHMhPsigfial n,»ch nicht gezogen war . Fünf Minuten
später fuhr auf dein gleichen Gleise vom Bahnhof St . Lazare
ein Eisenbahnzug ab . Ta der Lokomotivführer den elektrischen
Borortzug nicht rechtzeitig bemerkte, konnte die Bremse nicht
mehr so stark wirken , daß ein Zusammenstoß vermieden wurde.
Die Maschine fuhr auf den Hinteren Wagen des elektrischen
Zuges aus . Glücklicherweise wurde durch den Aufprall der
elektrische Strom sofort unterbrochen.

Ter erste Wagen des auffahrende » Zuges wurde zertrüm¬
mert . Rur drei Abteile blieben unbeschädigt. Aus den Trüm¬
mern drangen Schreie und Schmcrzensrufe . 20 Reisende
wurden schwer und etwa 30 leichter verletzt. Arbeitsininistcr
For .qcot begab sich sofort an die Unglücksstelle.

Bei dem Aufprall betrug die Stundengeschwindigkeil des
Zuges 30—35 Km . Den letzten Nachrichten zufolge sind im
ganzen 60 Personen verletzt, darunter acht schwer, die Schädel-
uud Beinbrüche usw. erlitten . Aus den ersten Feststellungen
geht hervor, -daß der Führer des zweiten Zuges zu spät die
Schlußlichter des elektrischen Zuges bemerkt haben soll. Die
Weichensteller erklären , daß die Signalscheiben richtig gestellt
tvaren.

Aus Mer Welt.
O Drei Personen auf rätselhafte Weise vergiftet . In

Grüßan (Schlesien ) wurden in ihrer Wohnung die
35 Jahre alte Landwirtsfrau Beer mit ihren beiden Kindern,
zwei Mädchen im Alter von sechs und acht Jahren , in ihren
Betten unter Vergiftungserscheinnngen besinnungslos auf¬
gefunden . Das sechsjährige Mädchen war bereits tot , die
Mutier und das andere Kind zeigten noch schwache Lebens¬
zeichen. Sie wurden in das Krankenhaus überführt , wo
auch das achtjährige inzwischen gestorben ist, während die
Mutter noch mit dem Tode ringt . Die Leichen wurden dc-
schlagnahmt . Ob -es sich um einen Doppelmord und Selbst¬
mord handelt , oder ob als Todesursache Vergiftung durch
verdorbene Nahrungsmittel vorliegt , bedarf noch der Anf-
klärung . Die Frau lebte mit ihrem Mann in Scheidung.

Starke Schneeverwehungen in Vorharz und Ostharz.
Die anhaltenden Schneefälle der letzten Tage haben im
Harzgebiet  erneut zu Schneeverwehungen geführt , die
starke Verkehrsstörungen im Gefolge haben . Bei Huy -Nein-
stedt erreichte der Schnee Mannshöhe , so daß ein Auto buch¬
stäblich im Schnee versank . -Zwischen Schlanstedt und Dingel¬
stedt sind sowohl Postautos als auch Privatwagen im Schnee
stecken geblieben . Aus dem Ostharz wird von Schneeverweh¬
ungen und Verkehrsstörungen in der Gegend von Quedlin¬
burg , Gerntojsi , Andreasberg und anderen Orten berichtet.

Die große Hoffnung.
Roman von Erich Eben st ein.
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33 . Fortsetzung.
Annchen sab aber auch ivunderschön aus in ihrem duf¬

tigen meinen Brautkleid .mit dem Myrtenkranz im goldenen
Haar und dem halb bräutlich bangen , halb glückstrahlenden
Ausdruck t»l lieblichen Gesicht.

Trotzdem war es keine fröhliche Hochzeit . Herr Gers-
dorfer fühlte skcv wieder nicht recht wohl und klagte schon
am Tage vorher über Gliederschmerzen und Herzklopfen.
Seine Frau juchte vergeblich die nervöse Aufgeregtheit,
die sich ihrer bcmück' ügt hatte , hinter lärmender Geschäf¬
tigkeit zu verbergen . Sie ivar gar nicht zu Bett gegangen
die Nackt vorher , batte gebacken, gekocht und gebraten , die
Taset selbst gedeckt, Aunchens Neisekoffer in Ordnung ge¬
bracht und der Morgengrauen mit der Schnetdertn die
irische» Morrensträutzchen an das Brautkleid genäht.

„Nur nicht denken !" tagte sie sich veständtg vor . Tod¬
müde und abgespannt stand sie dann am Altar und starrte
mr! leerem Blick vor sich hin . Und nun kamen die Ge-
danler doch.

Immer wieder mußte sie denken , wie zärtlich sie
Annchen geliebt ', tme stolz sie aus sw gewesen war und daß
>ie nun jortging ans dem Elternhaus süc uumer.

Leer uns tat : " ne es dort sein morgen.
Dann dachte sie wieder , rote anders al !c5 hätte sein

können , lvenn dwser Trott nicht ti ; Aunchens Leben ge»
treten wäre ! Dann wäre 'Annchen hier geblieben und die
ganze Staat hätte sie beneidet , und sie elbst wäre die
fliiuüuliit : Ai Ul rer der Welt gr' ivefen.

Alfted Nrehm.
Ein weocntblatt snr den großen Tierkcnner.

NX- 2: Februar ist in unserem Jahre der Gedenktag für
M ^ u Brehm , den großen Tierkenner und Verfasser des statt-
ltchen Werkes „Das Tierleben ". t'Rit seiner Gabe hat er darin
das Leben der Tiere in Feld und Wald , in Haus und Hof
beobachtet und in anschaulicher Weise beschrieben, so daß sein
»oveu noch heute nicht erreicht ist und zahlreiche Schilderungen
rccrails UI die Lesebücher unserer Schulen übergeganqcn sind.

Edmund Brehm wurde geboren am 2. Februar
m Renthendorf . Sein Vater ivar der Pastor Christian

Ludwig Brehm , nicht nur neben Naumann der größte Alt-
meijtcr . der deutschen Vogelkunde und ein überaus fruchtbarer
Schriftsteller , sondern als Mttgrüxdcc der heutigen genetischen
Systematik der Träger eines Namens von Weltruf . Im eticr-
lichen Hause und in stiller Waldheimat verstärkte sich die
angeborene Anlage Alfreds durch reiche Gelegenheit zum
Lernen und Beobachten . Auf weiten Reifen und später als
Direktor des Zoologischen Gartens in Hamburg , ferner als
Gründer des Berliner Aquariums hat Brehm seine Er-
Ehrungen vergrößert und seine Natnrliebe in Wort mit
Schrift geäußert.

Er konnte viel geben , denn die Forschungsreisen seiner
.zugendiahre führten ihn in weite Fernen , und ivas er dort
fand , hatte damals noch mehr den Reiz der Neuheit als heute.
E7 trat er »nt dem württembergischen Baron Wilhelm von
Müller eine Reife in die Nil -Länder an , blieb dann in Afrika
und begab sich 1830 nochmals mit seinem Bruder Oskar weit
nach dem Süden . Sein Bruder ertrank im Nil und er selbst
erkrankte schwer. Doch siegte sein frischer Lebensmut.

Zurückgekehrt, gab er seinen seitherigen Beruf , die Archi¬
tektur , auf und studierte in Jena Raturwissenscha ft. Seine
Freunde nannten ihn bezeichnenderweise „Pharao " . 1856 gine
er mit seinem Bruder Reinhold nach Spanien . 1862 sehe-nwn
ihn im Gefolge des Herzogs Ernst von Sachsen -Koburg -Gotha
aus einer Reise nach Habesch, auf der ihn seine Gattin begleitete
und ihn während schwerer Fiebererkrankung aufopfernd
pflegte . 1876 nahm er mit Otto Finfch an einer Expedition
zur Forschung von West-Sibirien teil , die ihn bis zur chinesi¬
schen Grenze fiihrte.

Mit v. Homeycr begleitete er den Kronprinzen Rudolf
von Oesterreich auf seinen Adlerjagden und Forschungsreisen
nach Ungarn und nach Spanien.

1883 unternahm er eine große Bortragsre -.se durch die
Vereinigten Staaten von Nordainerika , erkrankte aber im
Missisfippitale an Malaria . Mit gebrochener Gesundheit kehrte
er zurück. Eine schwere Nierenerkrankung bildete sich aus , bei
r am 11. September 1884 in Renthendorf erlag . Dort deck

..er Rasen seinen schlichten Grabhügel neben dem des Baten
kmf dem kleinen Dorffriedhof.

TI Schtveres Schlittenunglüä im Berner Oberland.
Auf der Straße bei Thun im Berner Oberland ereignete sich
ein schweres Schlittennnglück . An ein Lastauto , das den Berg
hinauffuhr , war eine Reihe von Schlitten angehängt worden.
An der steilen Kurve bei Kaisental kam das Auto trotz der
Schneekette ins Schleudern und glitt zurück. Bon den 15
Personen , die sich hinten mit ihren Schlitten an das Auto an¬
gehängt hatten , wurden drei an den Straßenrand gedrückt. Sie
waren auf der Stelle lot . Es handelt sich um zivci Männer
und ein Kind . Ein - Kind wurde verletz!.

□ General Booth gewinnt den Prozeß gegen den
Obersten Rat der" .Heilsarmee . General Booth in London
hat den gegen den Obersten Rat der Heilsarmee angestrengten
Prozeß in erster Instanz gewonnen . Die Gerichtsentscheidung
spricht dem Obersten Rat das Recht ab , General Booth zur
ioeiteren Ausübung feines Amtes aus gesundheitlichen Griin-
den für unfähig zu erklären , bevor Generäl Booth selbst
Gelegenheit gegeben wurde , seinen Standpunkt entsprechend
zu vertreten.

□ Schornstein -Einsturz einer 900 Jahre alten Mühle.
Ter 25 Meter hohe Schornstein der alten Tampsmühlc „Äni
Achlernbcrg " (ehemalige Schloßmühle von Haus Achternberg)
bei G elfe n k irchen - Bucr  ist ganz plötzlich mit großem
Krach umgesiürtt . Die alte Mühle „Am Achternberg " besteht
schon seit dem Jahre 1086.

In einer oer vordersten Kirchenbänke saß die Familie
Heschl. Eälia , hochmodern gekleidet , sah unabläsjtg mit
einem halb triumphierenden , halb spöttischen Lächeln aus
die Braut . Neben ihr saß Direktor Stornier . Ganz behag¬
lich schien er sich ja nicht zu suhlen , aber Cälia hatte seine
Begleitung offenbar gewünscht , so war er mitgekommen.
Es hieß , die Verlobung der beiden stünde unmittelbar
bevor.

Wie mit magischer Gewalt angezogen , lehrten Frau
Gersdorfers Blicke immer wieder zu der Gruppe zurück.

Und plötzlich, als das junge Ehepaar sich eben von der
Knieban ? am Altar erhob , da die Zeremonie zu Ende war,
überwältigte die O.nal all dieser ' Gedanken Frau Gers-
dorjer.

Sie , die jedermann in Schlohstädt nur immer heiter,
rührig und aufrecht gelaunt hatte , verlor jäh alle Fassung,
schlug die Hände vor oaS Antlitz und brach in lautes , von
schrillem Schreien unhetmlich unterbrochenes Weinen aus
Schrecklich hallte dies gellende milde Weinen in der gemo .m
ten Kirche wieder . Alle Stimmung war zerrissen . o>is
Glück oes jungen Paares in angstvolle Bestürzung ver-
wandelt.

Erschrocken umvröngte man grau Gersdorser . di ; ihre
Angehörigen vergebens zu beruhigen juchten . Bleie Leute
verließen slnchtart ' g die Kirche , denn sie glaubten . Frau
Gersdorser sei wahnsinnig geworden . Andere gaben tausend
überflüssige Ratschläge , Troll lies, um Dr . Sewalo , den
Hausarzt Gersdorfers , zu holen . Inzwischen brachte man
die immer noch 'Weinende nach der Sakristei.

Dr . SeiL' f.iö erklärte , eS fei ein Nervenzusammenbruch
— fein Wunder nach den Anstrengungen der letzten Tage.
Frau Gersdortt ' r eben hchv-i immer o,e ! zu viel aus
sich aeiiomm ?» an Arbr .'k.

d. Frankfurt a. M . (Die E i n d e i chu n g
st a d t .) Wie wir erfahren , soll mit den EindeichU'E
für die Frankfurter Altstadt begonnen werden , Vj
Wetter frostfrei geworden ist. Das nach dem EinßA
Bezirkskonservators gemeinsam vom Hochbauamt »
bauamt bearbeitete Projekt sieht eine Höhevlegung
straße um rund 1,35 Meter an der tiefsten Stelle
Abschluß der Uferstraße nach dem Main zu
Meter hohe Brüstungsmauer bilden , die mit „
Stadtbild am Leonhardstvr durch auswechselbarst,s

! betraaen 1b"ballen ersetzt wird . Die Gesamtkosten betragen
D Frankfurt a. M . (Die Straßenbahn,

G r i e s h e i m.) Der Magistrat hat einer Vorlag^
Fortführung der Straßenbahn nach Griesheim
Es ist die Führung der Strecke vom Endpunkt , dck
übe . Akainzer Landstraße und Waldschnlstraße bis chst
Hof Griesheim nördlich der Reichsbahngleise vorE,
Kosten des Straßenbahnbaues sind ans rund 700
veranschlagt.

O  Vierfacher Mord aus Rache. Auf der BessB
Grafen Dzicduszycki bei L o in scha (Polen ) wurden .ch,
finten, und zwar die Frau und die Tochter des G»1W
ein und ein Maschinist , der zu M ''
der Nacht zum Donnerstag von einem Forstarbcitcr l
Hanse erschossen. Der vierfache Mörder konnte
haftet werden . Es handelt sich, wie verlautet , »m eim
akt lvegen Entlassung aus dem Dienst.

T Ein 11 000-Tonncn -Tampser auf Grund
11000 -Tonnen -Dampfer „Alaska " der' AmerikamM
'scheu Dampsschiffahrtsgescllschaft ist auf dem WGsih-
Pazifischen Küstenhäfen nach New Uork in der Nähe v"
Island auf den Bahama -Jnseln ans Grund gelaE "
Rettungsdampfer ist von St . Juan abgegangen.

SisilSlsüksrigrsM.
Samstag , 2. Februar . 6.30:

Wetterbericht und Zeitangabe . 12.45—18.15: Sch»sst^
Lustiges zum

Morgengymuasi ik- chl
' ' Ms

tz-

zösisch. 1345 : Schallplatten -Konzert : „Lustiges zum
15.05—15.85: Stunde der Jugend . 15.55—16.05)
dienst. 16.35—18.05: Konzert des Rundfunkorchesters-
18.20: Briefkasten. 18.20—19: Alfred Brehm , Gedeiisb^
100. Geburtstages . 19—19.30: „Der Sternenhimmel
Venus , als Abendstern", Vortrag von Prof . E.
Vom großen Saal des Saalbaues : Lieder-Abend Rich«"
Anschließend: Vom Schauspielhaus : Racht-Barictü . ^

Sonntag , den 3. Februar . 8.30—9.30: Katholisch' äs
stier. 11—11.SO: Eltcrnftunde . 12—13.00: Von der T
kirche Kassel: Geistliches Konzert. 13—13.10: ZchnmE.
er Landwirtschaftskammer Wiesbaden. 13.10—1

Klingenthal : Deutsche Skimeisterschaft. 15—16.00:
Jugend . 16—17.00: Stunde des Landes. 17.11
Fremdensitzung der Mainzer Karncvalgcsellschaft.
Tanzmusik der Kapelle Pinkus -Langer.

Montag , den 4. Februar . 6.30: Morgengymnaji 'b I
send: Wetterbericht und Zeitangabe, .12.30: SchlllstZsJ
;ert : „Heiteres aus Schwaben und Bayern ", sihl
Stunde der Jugend . 15.55—16.05: Hausfrauen '"'-̂
bis 18.05: Bon Stuttgart : Konzert des - Rundst"'
18.10- 18.30: Lescstunde. 18.80—19.15: „Ter WestcrwhJ
trag von Leo Sternberg , Rüdesheim. — Vorle-sungc"
wald-Dichtungen von Ria Bollanü. 19.15—20.00: UM'
Musik des Rundfunkorchesters. 20.15: Bon StuttgiN's- 1.
Konzert des Philharmonischen Orchester!?. Anschî ds,
Kassel: Schallplatten -Konzert. Darauf : Wunsch-ÄV'"3^

Dienstag , den 5. Februar . 6.30: MorgcngYM̂ ^M
schließend: Wetterbericht und Zeitangabe . 13.30: '■p jj,(
Konzert: „Karneval am Rhein und an der DonaB -, ,cii1
15.35: Stunde der Jugend . 15.55—16.05: -'l aU„n
16.35—18.05: Konzert des Rundfunkorchesters: zum t '-
tag Mendelssohns (geb. 3. Februar 1809). 1.8-16-" J
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Isiifilüniiet : Borlra !,. 18.45—19.15: „Abergioube i"
pflege und Krankenbehandlnng II", Vortrag von Dst -
Martin , Bad Nauheim. 19.15—19.30: Englische „
19.30—20.00: Englischer Sprachunterricht . 20.00: %^Ljif § g' ''§ 5 g
Militär -Konzert. 21.00: Junge Komponisten. - *„t ^
Das Rundfunkorchester, Meta Condoo-Kerdyk (Gcs'EsjB
Lopatnikoff (Klavier ). — Musikal. Leitung : Max
Rcinhold Merten . — Am Klavier : Erich Jtor Knb" '
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Ruhe uijd  alles ist wieder gut ." Damit empf a’
beim daheim warteten schon Patienten auf ihü-

So fehlte die Hausfrau bei dem Imbiß , der
vor der Abreise des jungen Paares eingenomm^
und den sie selbst noch zubereitet hatte.

Otto , der immer viel häusliche Talente in
vertrat ihre Stelle . Trotzdem war es ein trübsesthTU«m
das auch Herrn Leopolds gezwungener Humor
licher gestaltete

Annchen mutzte sich allein umkleiden kür die -- ^
als sie von der Mutter Abschieo nehmen wollte , 10 ^
von Der gleichfalls heulenden Magd der Eintritt ^

, „Die Frau läßt die gnädige junge Frau g" '
will sie nicht sehen !' '

So mutzte Annchen ohne Mutterkutz und
dem jungen Gatten in das neue fremde üe &C
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Im 'Blagen , der sie zur Bahn brachte,
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„Nun hast vu nichts mehr als mich
innig . „ Ich mutz jetzt deine ganze Welt sein.
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